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Mit dem vorliegenden Bändchen des durch zahlreiche Verö{ffentlichungen ekannien
kath. Pfarrers Walter beginnt ine eihe, die dem Gedanken der Wieder-
vereinigung 1 Glauben dienend 1ın persönlı  en Bekenntfinissen m11 den einzelnen
christlichen Konfessionen un den ihnen angehörenden Menschen bekannt machen
wiıll Diıie Absicht des Herausgebers geht VO  } der WI)'  en Überlegung aus, daß
ın der Begegnun: der Konfessionen nicht {1U. die theologischen Gründe, sondern
auch die Gruüunde des Herzens, die persönlı  en ntischeidungen ihre Bedeufung
en So sollen die ın dieser el. erscheinenden Bändchen azu beltragen, üuber
dlie eın theologischen Auseinandersetzungen NiNnaus auch die menschliche elte
des TODlems der Wiedervereinigung ichtbar machen un VO persönli:  en
ekenntinis des Einzelnen her auch m1 dessen Glauben vertraut machen.

Walter 1O0sST. die gestellte S  wierige Aufgabe 1n überzeugender Weise, indem
den interessanten Weg Wa. der ugleich Autobiographie un Darlegung der
Grundwahrheiten un TUNdIoOormen der katholis  en Wir.  elt darstellt. Der
Verfasser stellt ın den außeren Ablauftf seinNes Berufsweges die Auseinanderseizung
un! Begegnun. mit ben dlesen ahrheiten un: Formen, 1nNne Darstellung, die den
Leser immer mehr esselt. legt m1T ohler die „lLebendige Eınheit der irche
durch den Raum“ aus den Stiimmen der altesien ater dar, mit Newman die 99 inig'
keit der n MI1T sich selbst durch d1le Zn Eın sich ans  ließendes Kapitel zeig
den Weg der l1ıturgl1s:  en ewegun. un macht ın „Vierzig DE en mi1t der
iırche“ m1T dem Sinn und der Bedeufung der lturglıe veriraut. 99  B  1S' Pro-
eme un: Erkenntnisse“ spricht VO: Eindringen des Verfassers 1n die hl Schrift
un! Jegt iıne e1. exegetls  er TODlIleme VOT, die gerade auch fur das Gespräch
zwıischen den Konfessionen VO  3 Bedeutiung sind, während der nı „Una
Sancta“ persönli  en Erfahrungen un den ussichten der Ökumenischen ewegu:
g1ilt an chließt sich eın Ta üuber „Marla un die iırche“ . der Tiefes
über die Marienverehrung sagt und S1e deutlich ın den ihr stimmten Rahmen
der Te der H tellt, gerade darın ihre Bedeufiung verständlich
machen. Diese Sicht wIird 1n „Die eilıgen der ırche"“ erweltert, sich als
eitizter J00M 35  Ar un EeIt“ anschließt, der VO  5 der Stunde des Laien
handelt, dem eutife ın besonderer Weise das Geschick der 1r an vertiraut 1S%.
Die abs  ließende Betrachtiung „An der Schwelle der Zukunifit Bilanz der Ho{ff-
nung“ erwähnt die Verlebendigung der lturgle, Cd1e Verstärkung des charısma-
tischen Jlementes 1n der irche, die Gewichtsver.  unı innerhal der Hierarchie

(Gunstien des Episkopates, den Aufbruch A  F Weltkirche, die Säkularinstitute, den
au der gegenreformatorischen Positionen un sS1e 1n all dem nıcht 1U nOot-
wendige Forderungen, sondern offnungsvolle Ansätze, die einem vertieiten
Verständnis un einer eglückenden Begegnung mift der D iuhren werden,
1ın der „alle mMeine Quellen“ sSind vgl Ps Sa dem der 1ie. des Bäan:  ens ent-
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Dieses Buch erl über das en un! die Bedeutung einer englischen Bene-
diktinerin. Aus Briefen, agebüchern un! Erinnerungen werden iNre Gedanken
un: aten, Z em auch ihre Bekanntschaften unı Freundschaififten geschildert.
Eine uge un welı  erziıge Oberıin uNnsSeres ahrhunder{is StTEe VOT uns, die ihre
Schwestiern über es liebte un iıne Heıilige WAar. ebendig wırd das täglıche en
1n einem eschauli  en Kloster, ebend1 WIrd der e1s un! Einfluß der enedikti-
nischen Tradition Das Buch ist, e1in hohes Lied auf die enediktinerin un: Abtissin
Laurentia an
AÄAbtissin Laurentla sa einmal VO  ® ihren Eltern „Meine er War die freund-
lichste, selbstloseste erson der Welt, un gerade dadurch elteie S1e ihren leliden-

liebenden (zatten un: sechs eigensinnige inder; sS1e War Nn  u der
richtiige usgle1ı IUr meıilınen brillanten Vaters Wie Q1iese Eltern, auch QS1ie*
freundlich un! selbstlos, eigenwillig un rillant, voll Heiterkei un Charme; inhren
eru: leidens  aftlıch ji1ebend. Man hat gesagt, das Klosterleben verlange drelı
Eigenschaften gesunden enschenverstand, den Sınn IUr Größenverhältnisse un
i1ne gufte Portion Humor. Abtissin Laurentja esa alle drel, un! 1908208  - MO! einen
Satz nach dem andern aus diesem Buch zıtleren, einen Bewels nach dem andern
für diese außergewöhnliche RTAaU. S1e War 1ne Nonne, die nach vierzig Jahren
wagte, den Tag ihres Klostereintritts den trostlosesten Tag ihres Lebens NnNENNEN,
die ber auch nach lebzig Jahren Klosterleben n konnte, S1e sSel WAar eın es

D N


